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3 den Stadtverordneten der Stadt Elbing, follen 6 aus den verſchiedenen 
Branchen, der Kaufmannſchaft, von denen jedoch zwey Mitglieder der Maͤl⸗ 
zenbraͤuer⸗Zunft ſeyn muſſen, 3 aus der Kramer⸗Zunft, 6 aus den Sewerken, und 
den unzünftigen Burger ⸗Fabrikanten, die nicht zu den Kaufleuten gezaͤhlet werden; 
und 3 aus den übrigen Klein⸗Büͤrgern genommen werden, und find zu allen diefen 
Stellen allein wirkliche active Bürger dieſer Stadt, die an Hiefigem Orte wohnen, 
wahlfaͤhig. 


. 

Was die Wahl ſelbſt betrift, fo geſchtehet ſolche in Ruͤckſicht der Kaufmannſchaft 
in einer auſſerordentlichen Verſammlung ſaͤmmtlicher Kaufleute, ſo nicht Kraͤmer 
finds wozu dieſe Anfangs December jeden Jahres durch einen beſondern Umlauf⸗ 
Zettel mit Bemerkung des Gegenftandes der Berathſchlagung, von Seiten ihrer 
Aelteſten zuſammen berufen werden, unter dem Vorſitz eines dazu von dem Magi: 
ſtrat erbetenen Deputirten, deſſen Meinung bey gleichgetheilten Stimmen den Aug: 
ſchlag giebet. 

In eben der Art erwählet die Kramers Zunft im Beiſeyn des Magistrats Aſ⸗ 
ſeſſoris ihre Stadtverordneten. 

Bey den Gewerken, und den unzünftigen Bürger⸗Fabrikauten, welche nicht zu 
den Kaufleuten gezaͤhlet werden, findet dagegen ohne Ruͤckſicht auf den ſonſtigen Uns 
terſchied der Haupt⸗Neben⸗ und incorporirten Gewerken, eine durch den Magiſtrat 
ein für allemahl feſtzuſetzende Neihefolge ſtatt, jedoch ohne daß daraus die nothwen⸗ 
dige Beibehaltung aller dieſer Zünfte und Gewerke folgt, fo daß jedesmal zwey anv 
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dere Gewerke aus ihren Mitteln die Stadtverordneten zu wählen haben, welches 
ebenfalls in einer auſſerordentlichen Verſammlung auf Veranlaßung des Sewerks⸗ 
Patrons geſchiehet. Die Stadtverordneten der letzteren Claſſe werden von den obte 
gen Stadtverordneten ſaͤmmtlich gewaͤhlet, im Beiſeyn eines erbetenen Magiſtrats⸗ 
Deputirten nach Mehrheit der Stimmen. 

H. 3. 

Die vorſitzenden Magiſtrats⸗Deputirten, überreichen nach geſchehener Wahl, 
den von den Aelterleuten der waͤhlenden Corporationen vollzogenen Wahl⸗Zettul 
dem Magiſtrats⸗Collegio, welches den Erwaͤhlten eine foͤrmliche Beſtallung unent⸗ 
geldlich ausfertigen, auch den Stadtverordneten ſelbſt, davon Nachricht geben laͤßt, 
und über die geſchehene Wahl an die Koͤnigl. Weſtpreuß. Krieges⸗ und Domatuen⸗ 
Cammer berichtet. 

Verworfen kann die Wahl einer Corporation nicht anders werden, als wenn 
ſich gegen die Qualität des Praefentati nach §, 1. eine gegründete Erinnerung findet, 
und ſtehet noch weniger einer Corporation gegen die Wahl der andern, ein Wider⸗ 
ſpruchs⸗Recht zu. 


§. 4. 

Auſſer dem Fall einer nahe bevorſtehenden lange waͤhrenden Geſchaͤfts⸗Neiſe, 
kann der Erwaͤhlte dieſes Amt unter keinem andern Vorwande ablehnen, und noch 
weniger einem andern felbft beliebigen übertragen. 

Die Dauer dieſes Amts wird (für die Folge mit Ausſchluß der erſten zwey Jah⸗ 
re) auf Drey feſtgeſetzt, und nach dein Calender⸗Jahr berechnet, fo daß jahrlich in 
Neujahr von Nepräfentanten der Kaufmaunſchaft, und von den Sewerks⸗Deputir ⸗ 
ten Zwey, von den Abgeordneten der Kramer⸗Zunft, und von denen der letzten Claſſe 
Einer, und zwar nach der Ordnung, in welcher die Mitglieder für jede Claſſe ge⸗ 
waͤhlt worden, abgehen, und durch eine neue Wahl erſetzt werden, welche zu An⸗ 
fange des December Monats zu veranſtalten iſt. 


§. 5 

Wer feinen Wohnort oder Buͤrger⸗Recht hieſelbſt aufgiebet, oder ſich deſſen vers 
luſtig macht, verlieret auch feine Stadtverordneten⸗Stelle, und find die übrigen 
Stadtverordneten feiner Claffe verpflichtet, dieſen Vorgang fo wie einen etwanigen 
Todesfall dem Magiſtrat zur Veranlaſſung einer interimiſtiſchen Beſetzung und 
Wahl anzuzeigen. 

Sollte auſſerdem eine Corporation mit ihren Stellvertretern unzufrieden ſeyn, 
fo hat fie ihre diesfalfige Beſchwerden bey dem Magiſtrat anzubringen, und dieſer zu 
unterſuchen, und zu entſcheiden, ob ſich der Stadtverordnete, und des ihm geſchenk⸗ 
ten Zutrauens unwuͤrdig gemacht habe, und derſelbe zu entſetzen, auch (hon vor⸗ 
laͤufig, bis nach beendigter Unterſuchung ab officio zu ſuspendiren fey. 
$. 6. 


Wenn im Fall einer ſolchen Vacanz ates aut bey der ibid Verwechſelung, 
die competente Corporation nicht binnen Monatsfriſt, ſeit der an fie deshalb erlaße⸗ 
nen Aufforderung des Magiſtrats, die Wahl vollzogen, und zur Approbation einge⸗ 
reicht hat, fo koͤnnen auf die diesfalſige Aufforderung des Maglſtrats, die übrigen 
Stadtverordneten dieſer Claſſe, und in Ruͤckſicht der Stadtverordneten aus der letzten 
Bürger⸗Claſſe ſaͤmmtliche Stadtverordneten zuſammen kommen, zur neuen Wahl 
ex officio ſchreiten, und dem Magiſtrat 2 oder 3 Perſonen zur Auswahl praeſentiren. 


Was demnaͤchſt die Pflichten und Hechte der Stadtverordneten betrift; fo re 
proeſentiren ſte zuſammen die geſammte Vürgerſchaft, ſind dem Magiſtrat als erſter 
Vorſteher und Verweſer derſelben, ſubordinirt, jedoch keinesweges als Unterbediente 
deſſelben anzuſehen, ſondern nur als Mittels ⸗Perſonen zur naheren Verbindung 
des Magiſtrats mit der Buͤrgerſchaft, zur ſchnelleren Mittheilung und Ausführung 
der Verfügungen von Seiten des erſteren, und den Anträgen von Seiten der Letzteren. 

Eben fo wenig find die Stadtverordneten in dem Verhaͤltniß zu der Buͤrgerſchaft, 
und zu der von ihr repracfentirten Claſſe derfelben, als bloße Bevollmaͤchtigte zu be⸗ 
trachten, ſondern als deren Mitvorſteher, und zugleich, als felbfiftändige Beamte, 
welche ihre Beſchluße für ſich allein gültig faſſen, und darnach in den unten näher 
beſtimmten Angelegenheiten, eine die Buͤrgerſchaft ganz oder theilweiſe verbindende 
Erklaͤrung abgeben koͤnnen, ohne erſt in jedem einzelnen Fall deren Meinung einzu⸗ 
holen, oder dieſelbe deshalb befragen zu Dürfen, 


So wie übrigens die Wee EM. nene zuſammen genommen 
die offentlichen Stellvertreter, und das ganze Organ der ganzen Bürgerfehaft find, 

fo haben fie auch als Repráfentanten der einzelnen Bürger-Claffen auch noch die bee 
ſondere Pflicht, das Intereſſe dieſer ihrer Corporation vorzüglich in Obacht zu neh 
men, und das Recht, in denen ihre Corporation allein und ausſchlieſfend angehen⸗ 
den Angelegenheiten, für ich gültige Beſchluͤße zu neuen Anträgen oder zu erfor⸗ 
dernden Erklaͤrungen zu faſſen. 


In erſter Hinſicht als Stadtperordnete per geſammten Buͤrgerſchaft überhaupt 
find die Stadtverordneten befugt, alles was) an ihrer Ueberzeugung den Wohlkand 
der ganzen Bürgerſchaft, und deſſen Beförderung in jeder Hinſicht betrift, den com. 

petenten Behörden vorzutragen, Beſchwerden über ungleiche Vertheilung ſaͤmmt⸗ 

licher Abgaben, der Service Gefälle, der Einquartirung, und dergleichen, zur Une 

terſuchung und Remedur anzubringen, Vorſchlaͤge zur Abhelfung entdeckter Po⸗ 

lizey⸗Maͤngel, zu gemeinnützigen Einrichtungen, zur Abſchaffung eingeſchliche⸗ 

ner Misbraͤuche, zu zweckmaͤßigen Reformen der milden Stiftungen, zur Ver⸗ 

ſorgung der Armen und Vorbeugung der Verarmung vorzutragen; ihnen werden 
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die den geſammten Nahrungsſtand betreffende Verfügungen bekannt gemacht, fie ers 
öffnen dieſe der Buͤrgerſchaft, geben denfelben die etwannige Belehrung, und benach⸗ 
richtigen den Magiſtrat von der erfolgten Erklärung: fie werden zu den commiloriali+ 
ſchen Berathſchlagungen des Magiſtrats über das gemeine bürgerliche Wohl als Ore 
gan der Bürgerfchaft gezogen, und ſoll von ihrem Gutachten, wenn fie zweckmäßig 
und ausführbar befunden worden, Gebrauch gemacht werden. Die Art und Weiſe 
wie ſich die Vorſteher in denjenigen Fällen, wo fie mit ihren Committenten vor Aba 
gabe ihrer Erklaͤrungen Rückfprache nehmen müffen, der Meinung derſelben verges 
wiſſern wollen, bleibt lediglich ihrer Beurtheilung nach Verſchtedenheit des Objects 
und der Claſſe, die fie repraeſentiren, uͤberlaſſen. In welchen von dieſen Fallen die 
Einwilligung ſuͤmmtlicher oder des grófien Theils der Bürger erforderlich iſt, be⸗ 
ſtimmen die allgemeinen Landesgeſetze (Allg. 2. Recht Theil 2. Tir. 6. $. 62. eq.) auf 
welche die Stadtverordneten hiemit verwieſen werden. Den Beſchluß der Commir- 
tenten tmüffen aber die Stadtverordneten dergeſtalt zu verificiren bemüht ſeyn, daß 
fie (ich ſelbſt gegen alle Verantwortlichkett ſichern, und die Behoͤrde, bey der fie die 
Erklärung abgeben, dadurch in den Stand ſetzen, den Beſchluß der Vuͤrgerſchaft, 
oder einzelner Claſſen derſelben, mit Zuverlaͤhigkeit als ſolchen annehmen zu koͤnnen. 
10. ; 

Die Stadtverordneten der Kaufmannſchaft richten aufferdem ihr Augenmerk 
hauptſaͤchlich auf alles dasjenige, was die Ausbreitung der Handlung en gros und 
im Auslande, mithin auch die Schiffarth befoͤrdern, und die etwa entgegen ſtehenden 
Hinderntße heben kann: fie übergeben den Locals Behörden die dahin abzweckenden 
Anträge, empfangen die darauf erlaßene Verfügung zur ferneren Beförderung, und 
wohnen den Berathſchlagungen des Magistrats über das Handlungs⸗ und Schif⸗ 
farths Intereſſe auf Erfordern bey. 

AS 

Die Stadtverordneten aus der gan unft ſehen vorzüglich auf die Beguͤnſtt⸗ 
gung des Fabriken- und Manufactur⸗Weſens, auch Abſtellung der Hinderniffe und 
Misbráude im Detail» Handel, und verwenden fic dieſerhalb mit ihren Verbeſſe⸗ 
rungs⸗Vorſchlaͤgen an die Behörden, fo mie fie von dieſen die dahin abzweckenden 
Derordnungen zur Bekanntmachung und Belehrung an diesfalſige Jatereſſenten 
zu gefertigt erhalten. 

§. 12. 

Die Stadtverordneten aus den Gewerken, und den unzünftigen Bürger⸗Fabri⸗ 
kanten, welche nicht zu den Kaufleuten gezaͤhlet werden, muͤſſen es ſich angelegen 
ſeyn laſſen, die noch obwaltenden Misbraͤuche und Vorurtheile in ihrem Stande ab⸗ 
zuſtellen, Induftrie und Cultur der Gewerksgenoſſen zu befördern, den Beduͤrfniſſen 
der Materialien und guter Arbeiter abzuhelfen, und deshalb nicht nur Vorſchlaͤge 
zu zweckmäßigen Anordnungen zu machen, ſondern auch bei erlaſſenen neuen Ver⸗ 
fuͤgungen durch Belehrung und gütliches Zureden es dahin zu beleiten ſuchen, daß 


ſolche willig befolgt, und pünktlich in Ausübung gebracht werden. 6 
.1, 


In ähnlicher Art müffen die She ee der letzten Claſſe das Intereſſe dere 
jenigen Einwohner beſonders wahrnehmen, fo nicht zu einer der obigen 3 Bürgers 
Claſſen gehören, und für die Beförderung der übrigen Nahrungs⸗Zweige durch an⸗ 
gemeſſene Vorſchlaͤge und Aufmerkſamkeit auch die Befolgung der beftehenden Gee 
ſetze zu wirken ſuchen. 


1. 

Uebrigens koͤnnen die e 1 einzelnen Branchen der Bürgers 
ſchaft zwar die Eingriffe der andern Claſſen oder einzelner Perſonen in ihre Rechte 
zur abhelflichen Maße anzeigen, keinesweges aber ſind ſie weder einzeln noch in cor. 
pore befugt, und noch viel weniger verpflichtet, das Priwat⸗Intereſſe einzelner Buͤr⸗ 
ger wahrzunehmen, oder in deren Streitigkeiten ohne Aufforderung der obrigkeitli⸗ 
chen Behoͤrden ſich einzulaſſen. 


STE : 
Behufs der nöthigen . ſich jede Claſſe der Stadt⸗ 
verordneten für ſich allein den Iten jeden Monats zu einer beſtimmten Stunde, bei 
demjenigen Mitgliede, welches der zuerſt gewaͤhlte, alſo der Aelteſte iſt. Dieſer 
fuhrt als Vorſteher den Borfis bei der Verſammlung, trägt die erhaltenen Zuſchrif⸗ 
ten feinen Collegen vor, und ſammlet dieſe Papiere in ein fir jedes Jahr beſtimmtes 
Volumen; er leitet ferner die Berathſchlagung, ſchreibt die gefaßten Beſchlüße in 
ein dazu beſtimmtes Buch ein, und laͤßt ſolche von den Anweſenden unterſchreiben, 
und beſorgt endlich, nach dem Juhalte der Beſchluße, die Ausfertigung der Berichte, 
und Bittſchriften an die Behoͤrden. 
n 
Den erſten jeden Monats verſammlen ſich dagegen die Stadtverordneten aus 
allen Claſſen zu einer gemeinſchaftlichen Berathſchlagung, und zwar unter dem Wore 
ſitz desjenigen Mitgliedes aus der Kaufmannſchaft, welcher der zuerſt gewaͤhlte, und 
“fo auch der aͤlteſte Stadtverordnete tf. In dieſer General⸗Verſammlung wird dbrt- 
gens in Anſehung des Vortrages, uͤber die, die ganze Bürgerſchaft betreffende Ans 
gelegenheiten in Anſehung der Faßung, Niederſchreibung und Vollziehung der Be⸗ 
(luge, fo wie der Ausfertigung, eben ſo verfahren, wie in der Speclal⸗Verſamm⸗ 
lung, und rangiren fi die Stadtverordneten nach den $. 1. beſtimmten Claſſen, und 
jede Claſſe in der Art, wie die Mitglieder derſelben erwaͤhlt ſind, in welcher Art auch 
die Stimmen geſammlet werden. 


n 
Die Beſchluße werden überall N Mehrheit der Stimmen ohne weitere Rück 
ſicht auf die verſchiedenen Claſſen gezahlt, und ohne Ruͤckſicht darauf, wieviel und 
welche Mitglieder gegenwärtig find. 

Dies letztere gilt doch nur von den benannten gewöhnlichen Zufammenkünften, 
Exeignen ſich dringende Vorfaͤlle, daß die Berathſchlagung nicht bis zur naͤheſten 
Special⸗oder General: Berfammlung verſchoben werden kann, fo muß der Vorſte⸗ 

: ber 


ber der Stadtverordneten, oder doch derjenigen Claſſe derſelben, welchen die Sache 
allein angehet, die Mitglieder auſſerordentlich zuſammen beruffen, und geſchtehet 
dieſes durch einen ſchriftlichen Umlauf Zettel, in welchem zugleich der Gegenſtand 
der künftigen Berathſchlagung im allgemeinen bekangt gemacht iſt. ; 
In einem folchen Fall müffen wenigſtens zwey Drittel der einzuladenden Mit⸗ 
glieder beiſammen feyn, um einen gültigen Beſchluß faſſen zu fonnen. 
18 


Ihre Berichte und Bittſchriften an den Magtſtrat, und die ſonſtigen Behörden 
unterzeichnen die Stadtverordneten der allgemeinen Verſammlung mit deim coffers 
tiven Namen: 

Die Stadtverordneten der Buͤrgerſchaft zu Elbing, und unter Unterſchrift der 
4 Vorſteher der verſchiedenen Claſſen. » 

Die Special: Berfammniungen bedienen fich refp. der Unterſchrift: 
die Stadtverordneten der Kaufmannſchaft. 

— — Kramer: Zunft. 
u — Gewerke, und der unzünftigen Bürger Fabrikanten, welche 
nicht zu den Kaufleuten gezaͤhlet werden. 
— — letzten Bürger- Claſſe 
und müffen thre Eingaben wentgſtens von zwey Drittel der dazu gehörigen Stadt⸗ 
verordneten vollzogen ſeyn. 

Uebrigens wird den Stadtverordneten überhaupt, und jeder Ciaſſe insbeſondere 
verſtattet, (ich ein beſonderes Amtsſtegel nach Art der offentlichen Stadtſiegel mit 
vorgedachter Unterſchrift ſtechen zu laſſen, welches aber die reſp. Vorſteher ſorgfaͤltig 
unter ihrem Beſchluſſe haben muͤſſen. 

Auch ſoll ihnen vergoͤnnet ſeyn, ſich einen beſonderen Rechts⸗Conſulenten zu the 
rer Belehrung, und zu der Correfpondance zu halten, jedoch hat dieſer keinen Theil 

an den Berathſchlagungen, und noch weniger eine Stimme dabey. 
AIN 

Uebrigens find zwar die Stadtverordneten auch verpflichtet, die Repraefentanten- 
Stelle bey der Servis - Commiffion, und dem Armen⸗Colleglo zu übernehmen, jee 
doch werden die darinn jetzt ſchon vorhandenen Repraefentanten hierdurch beſtätigt, in 
der Folge aber ſoll bey dem Abgange eines Mitgliedes, deſſen Stelle durch einen 
Stadtverordneten beſetzt werden. Elbing, den 13. May 1805. 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe des 
combinirten Magiſtrats. Ñ 


Beyme. Quednau. Dubois. Jungſchulz o. Roͤbern. Lange. Land. 
Poſelger. Schoͤn. Mexa. Jebens. 


Vorſtehende nähere Beſtimmung wegen der Wahl und Anſtellung der Stadt⸗ 
verordneten zu Elbing und Inſtructton für dieſelben, wird hiedurch contirwitet. 
Sign. Marienwerder, den ofen Auguſt 1805. 
Koͤnigl. Weſtpreuß. Krieges: und Domainen⸗Cammer: 
Dohna. Behrent. 


